
bestätigt worden. Flüssiges Wasser von mäßiger Wärme war die not
wendige Voraussetzung für den Ñnfang des Lebens auf Erden,' erst
nachdem der früher feurigflüssige Erdball soweit erkaltet war, daß sich
der Wasserdampf zu Wasser verdichtete, konnten in diesem die Grund
stoffe zu höheren Verbindungen zusammentreten und aus Urschleim
klümpchen die ersten lebenden Zellen entstehen,' harvey's berühm
ten ñusspruch „omne vivum ex ovo“ können wir nach unsrer heuti
gen Erkenntnis dahin erweitern „prirnurn vivum ex unda“. Die
Urzeugungh leugnen, heißt die ganze Entwicklungslehre verwerfen,'
auch wer die ersten Keime durch den Weltraum herüberfliegen7 8 ) läßt,
verlegt damit nur ihren Schauplatz. Ñus dem Umstand aber, daß die
Ñbkühlung an den Polen am weitesten fortgeschritten ist, dürfen wir
schließen, daß sie auch dort begonnen hat und, wie heute ein Teil der
Erdoberfläche wegen zu großer Kälte unbewohnbar ist, ursprünglich
die Hitze zwischen den Wendekreisen alles Leben unmöglich gemacht
hat. von den Polen rückte die Erkaltung allmälig immer weiter gegen
den Gleicher vor, und in dem Maße, als sie die Polargegenden dem
Leben entzog, eröffnete sie ihm neue Gebiete in den Tropen. Wären
beide Pole von Meeressluten bedeckt, so müßten wir notwendiger Weise
zwei, während unmeßbarer Zeiträume durch einen undurchdringlichen
Hitzegürtel getrennte Schöpfungsherde annehmen. Nach den bisherigen
Ergebnissen der Kundfahrten von Ñmundsen u. Ñ. fällt aber der
Südpol aus ein hoch ansteigendes, rings von tiefem Meer umgebenes
Festland, und weder Tierwelt noch Pflanzenwuchs lassen auf zwei
verschiedene Lntwicklungsgebiete schließen. Die von Ford es 9 ) u. Ñ.
ausgesprochene Ñnsicht von einem großen, ursprünglich mit den Spitzen
der anderen Festländer im Zusammenhang stehenden Südpolarland
hat neueren Untersuchungen und Erwägungen nicht standgehalten. Ñn
den Küsten des Nordmeeres müssen aus Wassertieren — die beidlebigen
Lurche bilden den Übergang —¡ die ersten Landbewohner, aus diesen
allmälig Warmblüter und Säugetiere entstanden sein. Die zunehmende,
zu immer neuen Ñnpassungen, vor allem zur Erhöhung der Dlut-
wärme, zwingende Kälte war die gemeinsame Ursache für die auf
steigende Entwicklung der Lebewesen, wie für die durch ungeheure
Niederschläge aus der früher viel wärmeren und darum wasserhalti
geren Luft hervorgerufene Eiszeit und die Erhöhung des Meeres-
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